
zug: Südlich P. 2387 P. 2337 - Steilstufe über den östlichen Reink,arbö-den�Kleiner 
Re,ichesch-Ko,gel. Ferner der tektonisch höhere Kalkmarmor-Dolomitzug: Felska11spitze-S-Grat­
Karschwelle ,des W eißkarls-Grat nö11dlich P. 2306. Darüber folgen 2 Serpentinzüge zwischen 
W e:ißkarl und Orgenhia,s-Alm. Die Dolomitbreccie ,südlich de,s W emecl<s wird in !ihrem Lie­
genden von e,inem Rauhw,acl<eband begleitet, das von "In der Höll" his siidlich Ri�e,ding-See 
durchstreicht. Über der Breccie folgt eine Schuppenzone aus Kalkphyllit, Grünphyllit, R�auh­
wacl<e, Kalkmumor und Dolomit. 

Der zuietzt genannten Schuppenzone sitzt die unterostalpine Scholle des W eißecl<s auf. Sie, 
beginnt :im W eißkarl mit 8 m mächtigem, grauem Bändermarmor (Muschelkalk). Darüber 

folgt der Dolomit des W eißecl<s (Wett�rsteindolomit). Die ersten Fossilfunde in der wuter­
ostalpinen Scholle des W eißecl<s ergaben sich in dunkelgrauen, sandig an witternden Dolomit­
lagen, die mit den Tonschiefern ,de.s Ödenkares vergesellschaftet ,sind. Es handelt Slich um 
unbestimmbare Muschelanhäufungen mit Crinoidenre,sten. Bemerkenswert ist d,as Vorkommen 
von Stilpnomelan tin epidotführendem Phengit-Mikroklin-Plagiok!las-Qnarz-Gneis des unter­
ostalpinen AltkristaHins der W-Ftanke d,es Hinteren Riedingtales. Der Fundort befindet sich 
in Seehöhe 1950 m, westlich König-Alm, 100m no11dno11döst1ich P. 1972. 

Im untero,sbalp,icnen Bereich des Aufnahmsgebietes ist somit die alp.id:ische Geste'insmetamor­
phose be,deutend schwäch,er als ,in der Oberen Schieferhülle. Die Rahmenzone stellt diesbezüg­
J,ich d,en Übergangsbereich d,ar. Dazu führte ich auch mehrere Vergletichsexckursionen in d�er 
alp,i,di,sch schwach metamorphen T,auern-N-Rand-Sel1ie de,s von Herrn Kollegen Dr. E. BRAu­

MÜLLER be,arbeiteten Gebietes be,i Taxenbach durch. Neben dem ,dort entwicl<elten Stilpnomdan 
(E. BRAUMÜLLER, G. FRAsL und H. HÄBERLE) bietet unter anderem auch der grobschuppig,e 
kiastische Muskowit der Sandsteine in BRAUMÜLLERs Sandste;in-Breccien-Secie ein sehr brauch­

.bare's Vergleichsobjekt. Auch lim Rie,dingtal hat sich reliktischer gro,bschuppiger Muskow,it 
(besond,ers im unterostalpinen Altkristalltin) erhalten. D>e alpidische Geste,insmetamorpho,se 

war so schwach, ,daß er nicht zerstört und rekl'istaHisiert wurde. 
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Im Zu�ammenhang mit ,d,en ErLäuterungen für das KartenMatt 1: 2 00.000 Graz-No11d sollte 
im Be11ichtsjahr g,eprüft we11den, wo döe Möglichkeiten einer Typusprofilwahl für den im NE 
des Blattes gelegenen Ant,eil ,des Grauwackenzone gegeben ist. STINYs Karte ließ erw,arten, 
daß der E von Trofaiach-Vo11dernberg gelegene Teil �dafür am geeignetsten i,st. 

Es wurd,e versucht, durch Ühersichtsbegehungen und Detail,aufnahmen einzelner Kalkzüge 
st11atigraphische und lithofa,zielle Anhaltspunkte zu gewinnen. Es zei,gte sich, d,aß die unter­
suchten Proben sehr Conodonten-arm >sind. Einen ,stratigraph!ischen Anhaltspunkt Lieferte 
ledigLich eine Probe SW des Thalerkogel, ,die mit Bruchstücl<en von Polygnathus cf. linguifor­
mis mittd- b:>s ohel1d,e,vonets Alter vermuten läßt (vgl. FLAJS 1967). Die 'anderen zahlretichen 
Proben wa11en entweder fossilleer oder lieferten unbe,stimmbare Cono,donten-Bruchstücl<e. 

In ,den einzelnen ,aufg,enommenen Profilen z,eigt sich in ,der Hthologischen Abfolge eine 
auffallende Gleichmäßigkeit 'der nahezu E-W streichenden und gegen N einfallenden Kalke. 
An ,der Basis, z. T. im Han�end,en von Ly,diten, treten feinlaminierte o·der fla,srige, graue, 
etwas sandi,ge, z. T. vererzte graue Bänderkalke mit in s,s eingere,gelten Ech,inodermatenplatten 
auf. Darüber foJ,gen in ver,sch,iedener Mächt�gkeit hellgelbe, tektonisch stark durchhewegte, 
chloritreich,e, marmorartige, verkieselte, sandige Kalke. 

Im Vergleich zur Grauwacl<enzone ,des Eiseuerzer Raumes (FLAJS 1967) wetiren sich sämt­

liche Kalktypen durch eine bei weitem stärkel'e Umk�:istallisation aus, die auch d,ie Ursache 
für die große Fossilarmut tSein ,dürfte. 
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